
Seite 14 OBERURSEL Samstag, 16. März 2024

Der Not Gesundheit, Bildung und Chancen entgegensetzen
OBERURSEL Neuer Vorsitzender der Nandri-Kinderhilfe macht sich in Südost-Indien aktuelles Bild vor Ort

Die leuchtenden Kinderaugen fal-
len sofort auf. Dr. Steffen Roehn
sind sie im Gedächtnis geblieben.
Auch wenn der Vorsitzende der
Nandri-Kinderhilfe mit seiner
Frau längst wieder zurück in
Oberursel ist. Anfang des Jahres
besuchten sie die notleidenden
Kinder in den Waisenhäusern
und Schulen im Südosten In-
diens.

„Die zweieinhalb Wochen in
der Ferne waren unheimlich be-
reichernd“, erzählt Roehn, als er
bei Vizechefin Anita Wagner vor-
beischaut, um über Aktuelles vor
Ort zu berichten. Vieles haben sie
schon geschafft in den vergange-
nen 25 Jahren. Die alleinerziehen-
de Mutter Monika Gerbas hatte
den Verein aus der Taufe geho-
ben. Mittlerweile ist „Nandri“
etabliert. Doch es gibt immer wie-

der neue Bildungsprojekte, An-
schaffungen, Investitionen, für
die Geld gebraucht wird. Das, was
steht, gilt es zu erhalten und Neu-
es zu verwirklichen. „Da sind un-
sere Little Flower Highschool und
das Frauenhaus Shelter of Safety.
Wir kümmern uns um die Irular
Ureinwohner und haben zuletzt
ein Ausbildungsinstitut eröffnet“,
skizziert Steffen Roehn.

Er hat kürzlich den Vorsitz von
Monika Gerbas übernommen. Die
ist nun Ehrenvorsitzende. Anita
Wagner komplettiert das Füh-
rungsteam als Vizevorsitzende.
Weiterhin möchten sie der Not in
Indien etwas entgegensetzen.
„Der Besuch zeigte wieder deut-
lich, es ist vieles erreicht, aber
wir müssen dranbleiben“, unter-
streicht Roehn. Mit fünf Koffern
voller Kleiderspenden reiste er

und machte sich vor Ort ein Bild
von der aktuellen Lage.

Die Bildungsprojekte tragen
Früchte, erfährt Anita Wagner.
Unterversorgung und soziale Be-
nachteiligung der Ureinwohner
seien nach wie vor da. „Hier müs-
sen wir uns noch mehr einbrin-
gen“, so der Vereinschef. Investi-
tionen in die Infrastruktur sind
wieder erforderlich. „Der Monsun
war überdurchschnittlich stark.
Die Klassenzimmer wurden geflu-
tet. Im Dezember fiel an drei Ta-
gen so viel Regen wie sonst wäh-
rend der ganzen Regenperiode“,
so Steffen Roehn. Er zeigt Fotos
von den Schäden. Dazu gehören
auch vom Wasser zerstörte Pum-
pen. „Was ist mit dem Schul-
bus?“, möchte Anita Wagner wis-
sen. Der Bus sei marode, müsse
auf kurze Sicht ersetzt werden,
ist zu erfahren.

Aber: Es gibt auch viele Fort-
schritte. Und die machen Mut
und beweisen: Der Einsatz lohnt.
Aus einem Samen wächst ein
Baum. Monika Gerbas pflanzte
vor vielen Jahren symbolisch eine
Palme in der Little Flower School
Reddypalem. Die ist groß gewor-
den. Und auch die Kinder sind ge-
wachsen, haben Bildung erfahren
und präsentieren dem Besucher
aus Deutschland stolz ihr Wissen.
Mit naturwissenschaftlichen Ex-
perimenten zeigen sie, dass sie
auch über alternative Energiever-
sorgung Bescheid wissen, und
möchten das Know-how fürs
Schulgebäude nutzen, Sonnen-
energie in Strom umwandeln. Die
Älteren erzählen von Ausbildung
oder Studium. Da ist die Kinder-

krankenschwester, die kürzlich
ihr erstes Gehalt der Schulge-
meinde zum Dank spendete, oder
der junge Techniker, der dank
Nandri studieren kann.

Auch im Gesundheitsbereich
gibt es Positives. Ein Mädchen mit
O-Bein-Fehlstellung wurde erfolg-
reich operiert. Für einen Jungen,
der nur auf Fußspitzen laufen
kann, suchen sie zurzeit einen
Operateur.

Um weiterhin helfen zu kön-
nen, bittet der Verein um Spen-
den. Damit Freunde, Spender und
Gönner des Vereins auch etwas

zurückbekommen, hat der Verein
seine Kontakte in die Musikwelt
spielen lassen.

Für Sonntag, 14. April, lädt die
Kinderhilfe zum Benefizkonzert
„Frühlingserwachen vom Broad-
way bis Wien“ ein. Hochkarätige
Musiker unter der Leitung von
Erika Sommer musizieren und
singen unentgeldlich im katholi-
schen Gemeindezentrum St. Boni-
fatius, Untergasse 27, in Stein-
bach. Los geht’s um 18 Uhr. Der
Eintritt ist frei, Spenden für die
Nandri-Kinderhilfe sind willkom-
men. Am Ostermarkt in Ober-Er-

lenbach, Samstag, 23. März, kön-
nen bei Nandri am Stand Mit-
bringsel von der aktuellen Indien-
reise erworben werden. Kleine
Steinelefanten, Stoffe, Tücher und
anderes wird von den Aktiven an-
geboten.

Alle weiteren Informationen zu
Nandri finden sich auf www.nan-
drikinderhilfe.de , Kontakt unter
Telefon (06171) 24354,
(06081)965192) oder per E-Mail
an info@nandrikinderhilfe.de.
Das Spendenkonto bei der Tau-
nussparkasse hat die IBAN DE05
5125 0000 0007 0234 30. efx

Kinder der Irular-Urbevölkerung präsentieren die Planeten des Sonnensystems. Sie lernen im Nandri-
Dorfzentrum. FOTO: STEFFEN ROEHN

Steffen Roehn (rechts) zeigt Anita und Christian Wagner (links) Bil-
der seiner letzten Indienreise zur aktuellen Lage in der Nandri-Pro-
jektregion. FOTO: EFX

Intensiv-Schwimmkurse für Kinder
OBERURSEL Taunabad-Angebote in und nach den Osterferien

Am 16. und 17. April starten im
Taunabad weitere Kinder-
schwimmkurse, teilen die Stadt-
werke mit. Sie können ab Diens-
tag, 19. März, online gebucht wer-
den. Die Folgebuchung für Kin-
der, die bereits an einem Kurs
teilgenommen hatten, ist ab so-
fort möglich. Angeboten werden
der Schwimmkurs „Wassergewöh-
nung“, Anfänger-Schwimmkurse

zur Erlangung des Schwimmab-
zeichens Seepferdchen, Aufbau-
kurse „Seeräuber“ sowie jeweils
ein Fortgeschrittenen-Schwimm-
kurs Bronze und Silber. Die An-
fänger-Schwimmkurse für Kinder
ab sechs Jahren sind dreiwöchige
Intensivkurse. Die Kurse „Wasser-
gewöhnung“ für Kinder ab fünf
Jahre, der Aufbaukurs „Seeräu-
ber“ sowie die Fortgeschrittenen-

Schwimmkurse sind sechswöchi-
ge Kurse. Jeder Kurs kostet 162
Euro plus Eintritt. Restplätze kön-
nen außerdem für die Ferien-
schwimmkurse gebucht werden,
die am 2. April beginnen.

Weitere Informationen und die
Buchungsmöglichkeit für die Kur-
se finden Interessierte auf
www.stadtwerke-oberursel.de/tau
nabad. red

Nur Ermahnung für Geburtstagskind
OBERURSEL Jugendrichterin stellt Verfahren gegen 20-jährigen Kiffer wohlwollend ein

Ein besonderes Geschenk gab es
für einen Oberurseler zu seinem
20. Geburtstag von der Bad Hom-
burger Jugendrichterin. Vor Ge-
richt musste sich das Geburtstags-
kind wegen Verstoßes gegen das
Betäubungsmittelgesetz verant-
worten. Bei einer Polizeikontrolle
in Oberursel am 1. Juli vergange-
nen Jahres gegen 21 Uhr wurde er
mit geringen Mengen Haschisch

und Marihuana erwischt, die er in
zwei Tütchen dabeihatte. Das war
laut Strafge-
setzbuch „ver-
botener Er-
werb und Be-
sitz von Betäu-
bungsmitteln“. Angeklagter und
Verteidiger räumten den Vorwurf
auch ein. Die Schuld am Gesetzes-
verstoß des jungen Mannes sei

der Pandemie geschuldet. Das sei
nun mal eine schwierige Zeit mit

Schulproble-
men und Per-
spektivlosigkeit
gewesen, er-
klärte der Ver-

teidiger. Deshalb habe sich der
junge Mann öfters mal einen
Joint reingezogen. „Doch jetzt
sieht es wieder gut aus und es

gibt auch keinen Betäubungsmit-
telkonsum mehr“, ergänzte der
Anwalt. Der junge Mann sei nun
in Beschäftigung und wolle das
Fachabitur machen. Auch im El-
ternhaus gebe es keine Probleme,
war vom Anwalt zu erfahren.

Dann das Geburtstagsgeschenk
der Jugendrichterin: Eine Ermah-
nung und die Einstellung des Ver-
fahrens. hab

Heute Baby- und
Kinderflohmarkt

Bommersheim – Die Kinderta-
gespflege Farbenfroh lädt für den
heutigen Samstag, 11 bis 15 Uhr,
wieder zum Baby- und Kindersa-
chenflohmarkt in die Bommers-
heimer Straße 81 ein. Der vorsor-
tierte Flohmarkt bietet Baby- und
Kleinkindkleidung bis Größe 152,
Umstandsmode, Kinderwagen
und Autokindersitze. Schwange-
re dürfen nach Vorlage des Mut-
terpasses bereits ab 10.30 Uhr stö-
bern. Geparkt werden kann an
der Burgwiesenhalle oder auf
dem Park&Ride-Platz Bommers-
heim. Es gibt auch eine Bushalte-
stelle vor der Tür. red

Gerichtsdrama im
Dienstagskino

Oberursel – Ein preisgekröntes
Gerichtsdrama steht am 19. März,
20 Uhr im Dienstagskino der
Portstrasse, Hohemarkstraße 18,
auf dem Programm. Eine Frau ge-
rät unter Verdacht, ihren Ehe-
mann ermordet zu haben. Die
französische Produktion von
2023 um die Frage von Wahrheit
und Schuld dauert 151 Minuten
und ist freigegeben ab zwölf Jah-
ren. Eintritt vier Euro. In der
Portstrasse werden dienstags aus-
gewählte Filme verschiedenster
Genres gezeigt, auch solche, die
in kommerziellen Kinos keine
Bühne finden. Aus wettbewerbs-
rechtlichen Gründen darf die
Portstrasse als Spielstätte nicht-
gewerblicher Filmarbeit die Film-
titel nicht nennen. Sie können
aber unter Telefon (06171)
636930 erfragt werden. red

Prozess
im Amtsgericht

Autoscheinwerfer
mutwillig zerkratzt

Oberursel – Unbekannte haben
am Donnerstag ein Auto zer-
kratzt. Der blaue Skoda Octavia
stand nach Angaben der Polizei
zwischen 10.30 und 12.30 Uhr auf
dem Parkplatz einer Drogerie-
marktfiliale in der Adenaueral-
lee, als mutwillig der linke Front-
scheinwerfer zerkratzt wurde.
Die Polizei beziffert den Schaden
mit rund 1500 Euro. Mögliche
Zeuginnen und Zeugen werden
gebeten, sich unter Telefon
(06171)62400 bei der Polizeistati-
on Oberursel zu melden. red

„Frau auf dem Fuffziger“ soll Ehrengrab bekommen
OBERURSEL Ruhezeit von Gerda Johanna Werner, Modell der 50-Pfennig-Münze, läuft ab

VON ALEXANDER SCHNEIDER

Gerda Johanna „Jo“ Werner war
„die Frau auf dem Fuffziger“. Die
Oberurseler wissen das und wa-
ren auch immer stolz darauf, dass
die am 28. August 1914 in Offen-
bach geborene „Eichenpflanze-
rin“ auf dem kleinen Silberling in
der Brunnenstadt im wahrsten
Sinne selbst Wurzeln geschlagen
und hier bis zum Tode am 14. Au-
gust 2004 ihren Lebensmittel-
punkt gefunden hat. Als sie

90-jährig starb und in einer Urne
im Grab ihres am 2. Oktober 1949
verstorbenen Mannes und Künst-
lerkollegen, des Bildhauers Ri-
chard Martin Werner, beigesetzt
wurde, war es gerade einmal drei
Jahre her, dass der Euro einge-
führt wurde und die 50-Pfennig-
Münze ihre Funktion als Zah-
lungsmittel verloren hat.

Möglicherweise wird das Grab
der Eheleute Werner auf dem Al-
ten Friedhof bald abgeräumt, die
gesetzliche Ruhefrist von 20 Jah-
ren endet am 31. August. Am Orts-
beirat Mitte, der am Dienstag im
Sitzungssaal des Rathauses bei-
sammensaß, war es, die von der
Verwaltung vorgelegte Liste der
alsbald zu räumenden Gräber zur
Kenntnis zu nehmen.

Gabriele Röpke (SPD) war dabei
der Name von Gerda Werner auf-
gefallen. Sie schlug vor, zumin-
dest zu prüfen, ob eine Erhaltung
des Grabes als „Ehrengrab“ mög-
lich sei. Ehrengräber können laut
Friedhofssatzung beim Vorliegen
überzeugender Gründe vom Ab-
räumen ausgeschlossen werden.
Röpke vertritt die Meinung, dass
dies im Falle von Gerda Jo Werner
angezeigt ist, und sie blieb damit
nicht alleine. Michael Reuter
(CDU) war sofort bereit, den Vor-
schlag zu unterstützen, Gerda
Werner habe Oberursel schließ-
lich weit über seine Grenzen hi-
naus gewissermaßen in barer
Münze vertreten. Der „Fünfziger“
sei eine der meist geprägten Mün-
zen überhaupt gewesen. Tatsäch-
lich wurden von ihr weit über
zwei Milliarden Stück geprägt.

Das 50-Pfennig-Stück galt als
die im Volk optisch beliebteste al-
ler im Umlauf befindlichen DM-
Münzen und sie war zugleich
auch noch die einzige der Bun-
desrepublik mit dem Abbild einer
Frau, und dann auch noch einer
Oberurselerin. Für Reuter ist
nicht nur das Grab zu erhalten,
Gerda Werner habe es darüber hi-
naus verdient, dass man ihr auch
eine Ehrenplakette widme.

Marion Unger (OBG) zeigte sich
der Idee zwar auch aufgeschlos-
sen, merkte aber an, dass Gerda
Werner zwei Töchter hatte, die

noch leben könnten. Mit denen
sei vor einer Entscheidung darü-
ber, was mit dem Grab geschehen
soll, Kontakt aufzunehmen, was
Ortsvorsteherin Susanne Herz
(Grüne) für eine gute Idee hält.
SPD-Magistratsmitglied Wilfried
Abt sagte, vor zehn Jahren sei im
Magistrat schon einmal darüber
gesprochen worden, man habe
sich damals aber dazu entschie-
den, das Thema kurz vor Ablauf
der Ruhefrist erneut auf die
Agenda zu holen. Das werde nun
geschehen.

Die Geschichte, wie es Gerda Jo
Werner auf die Rückseite des
50-Pfennig-Stücks geschafft hat,
ist interessant und auch ein we-

nig frivol: Geschaffen wurde die
Abbildung der einen Baum pflan-
zenden Frau 1949 nach der Wäh-
rungsreform von ihrem Mann.
Der hatte an einem von der da-
maligen Bank Deutscher Länder
ausgeschriebenen Gestaltungs-
wettbewerb teilgenommen und
dabei das Thema „Wiederaufbau
Deutschlands nach dem Zweiten
Weltkrieg“ insofern aufgegriffen,
als er sich für die Symbolik einer
Baumpflanzung entschieden hat-
te. Der Einfachheit wegen nahm
der Künstler eine von ihm selbst
gefertigte Aktzeichnung seiner
Frau, der er kurzerhand für die
Münze aber eine Art Kleid anzog,
ohne dass dabei die für die Ur-

sprungsgrafik typischen schatten-
bildenden Konturen der aufge-
zeichneten Körperpartien verbor-
gen wurden. Im Grunde genom-
men handelte es sich bei der Dar-
stellung sogar um eine Art Famili-
enbild, war seine Frau zu dem
Zeitpunkt, als sie ihrem Mann
hüllenlos Modell saß, doch be-
reits schwanger.

Für den Künstler war das kein
Hindernis, im Gegenteil, denn
mit der schlichten Darstellung ei-
ner schwangeren Frau wollte er
den „Trümmerfrauen“ in gewis-
ser Weise ein Denkmal setzen. Sie
hatten entscheidend zum Wieder-
aufbau Deutschlands beigetragen.
Dass sich dieses kleine Denkmal

später mehr als zweimilliarden-
fach in den Geldbörsen der Deut-
schen befinden würde, hatten si-
cher weder Gerda Werner noch
ihr Mann jemals für möglich ge-
halten.

Richard Martin Werner starb,
kurz nachdem die ersten Münzen
mit dem Abbild seiner Frau ge-
prägt worden waren, er hatte
wohl keine davon je in der Hand.
1987 wurde seine Witwe von
Frank Elstner in der ZDF-Sendung
„Menschen“ interviewt, wodurch
die Republik erst richtig auf sie
aufmerksam geworden war. Des-
halb war sie danach und mehr-
fach zur Zeit der Euro-Einführung
im TV zu sehen.

Gerda Jo Werner mit dem Bild eines 50-Pfennig-Stücks. Die Frau auf der Münze ist sie. FOTO: KREISARCHIV HOCHTAUNUSKREIS

Gerda Jo Werner im Juli des Jah-
res 2001. FOTO: JR

Eine schlichte Granitplatte erin-
nert auf dem Alten Friedhof an
Gerda Jo Werner. FOTO: AS

„Kleiner Mittwoch“
mit Akrobatik

Oberursel – Der „Kleine Mitt-
woch“ des Vereins Kunstgriff
steht am 20. März, 19.30 Uhr im
Zeichen der Akrobatik. Und zwar
ausnahmsweise nicht in der
Windrose, sondern in der Port-
strasse, Hohemarkstraße 18.
Denn da ist die Bühnendecke hö-
her. Moderator Kai Ahnung wird
das Akrobatik-Duo „Judith und
David“ sowie die Pole-Artistin Jo-
hanna begrüßen. Sie werden
Kostproben ihres Könnens geben
sowie im Gespräch mit Kai Ah-
nung ihre „Sportart“ und sich
vorstellen. Der Eintritt zu „Musik
und Plaudereien“ ist frei, der
Kunstgriff wird aber wie immer
den Hut herumgehen lassen. red

Das Artisten-Duo Judith&David
in Aktion. FOTO: VERANSTALTER


